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„Das beginnende Werk ist unsterblich!"
Minister Rust eröffnet die neuen deutschen Ausgrabungen in Olympia

Olympia. 1l. April.
Neichserziehungsminister Rust hat am

Samstag im Auftrag des Führers die neuer
deutschen Ausgrabungen in Olympia
durch die drei ersten Harkenschläge eröffnet.
Den ersten Schlag weihte er den ewigen
Herren und Eigentümern dieser Stätte , den
zweiten den Heimgegangenen Forschern und
den dritten der kommenden Jugend . Ter
griechische Kultusminister erklärte in seiner
Ansprache: „Ich bitte den Herrn Reichs¬
minister. dem Führer des deutschen Volkes
unseren Dank zu übermitteln und bitte ihn.
zu glauben, daß das beginnende Werk un¬
sterblich ist. Es wird den ihm gebührenden
Platz in der Kulturgeschichte einnehmen. Der
Name Adolf Hitlers und der Name des
Reichsministers Rust werden aber für immer
mit dem deutschen Einstehen für Olympia,
und seine Idee verbunden sein. Wir schlagen
heute ein neues Blatt der olpmpischen Ge¬
schichte auf. Ans dem ersten Blatt werden
sür immer die Namen des Führers des deut¬
schen Volkes. Adolf Hitler,  des Reichs¬
ministers Rust  und des Leiters des Deut¬
schen Archäologischen Instituts in Athen. Tr.
Wrede (der mit der Leitung der Aus¬
grabungen in Olympia betraut ist) stehen!"

Neichsminister Rust wurde z»m Ehren¬
bürger von Olymvia ernannt.
NMWrUW UM Ar . KO in UtMM

Mailand . 11. April.
Während seines Aufenthaltes in Mailand

besuchte Dr . Leh die im Dentfchen Hause
versammelte Deutsche Kolonie, an die er eine
mitreißende Ansprache hielt. Bei seinen wei¬
teren Besuchen italienischer Betriebe wurde
er überall von den Belegschaftender Werke
begeistert empfangen. In den Caproni -Wer-
ken Prangte ans einer Wand in Niesenlettern
das Wort Dr. Leys: „Die Arbeit ist der
Wertmesser des Menschen!" Hier nahm er ge¬
meinsam mit der Belegschaft das Mittag¬
essen ein. Die Ansprache des Abg. Eianetti
erwiderte Dr . Leh mit den mit stürmischem
Jubel aufgenommenen Worten : „Mir ist, als
ob ich in Deutschland unter Freundenweilte!"

Dann besuchte Dr. Leh die am gleichen
Lage von Propagandaminister Alfieri  er-
Sfsnete Mailänder Mustermesse. An Reichs¬
minister Tr . Goebbels sandten Minister
kllfieri und Dr . Leh gemeinsam ein Grnß-telozramrn.

Am Sonntag traf Dr. Leh inTurin  ein.
wo er auf Bitte des Abg. Eianetti  in
einer Versammlung der Jndustriearbeiter-
sührer dev Provinz Turin das Wort ergriff.
In seiner Rede brachte er die Bewunderung
für die Aufbauarbeit des Faschismus zum
Ausdruck und erklärte: „Der Faschismus und
der Nationalsozialismus sind nicht nur sür
die Gegenwart, sondern für die Ewigkeit be¬
stimmt!"

AMMßM im MWKW
Anordnungen des Reichsarbcitsführcrs

X Berlin, 11. April.
Auf einer Tagung der Arbeitsgauführer i

Berlin wurden insbesondere die Anordnungc
As Reichsarbeitsführers behandelt, die dk
Einsatz des Reichsarbeitsdienstcs für den Vie
jahresplan befehlen. Wo der Reichsnährstar
mcht in der Lage ist, aus eigener Kraft sei,
volkswirtschaftliche Aufgabe zu erfüllen, wii
?.? . .N^ chsarbeitsdienst seiner volle:
disziplinierten Kraft einsetze:., um dem Reich:
nahrstand zu helfen, die Volksernährur
stcherzustellen. Der Reichsarbeitsdienst wn
Aher m diesem Jahr bei landwirtschaftliche
Erntenotstanden in solchen landwirtschaftliche

" eingesetzt, die trotz eifrigsten B>
muAns ohne eigene Schuld in Not an Arbeit!

ll/raten sind. Betriebe, die in Erwa:
mna dieser Hilft andere Arbeitskräfte e n t

) l .E" "der die mögliche Einstellung vo
Arbeitskräften unierlasen,  erhalte

Einsatz des Reichsarbeitsdienst»!
-Zw. er wird von ihnen zurückae»o« n.

„Wir wissen, daß nicht nur Kanonen und
Maschinengewehre allein die Macht eines
Volkes darstellen, dahinter muß die geballte
Kraft eines ganzen Volkes stehen. Am
Schluß meiner Reise werden Eianetti und
ich uns zusammensetzen, um die Ergebniste
unserer Besuche zu weiterer Arbeit zusam¬
menzufassen. Wir denken an einen regen
Austausch, an gegenseitige  KDF .- und
Dopolavoro - Fahrten  und an all
die Probleme, die damit Zusammenhängen.
Wir wollen, daß dev italienische Arbeiter den
deutschen Arbeiter und der deutsche Arbeiter
den italienischen Kameraden kennen und
schätzen lernt . Wenn es uns gelingt, aus
diese Weise Volk zu Volk zu führen, dann
werden künftige Kriege unmöglich werden.
Das italienische und das deutsche Volk wol¬
len leben wie die anderen. Wir haben
das gleiche Recht zu leben.  Ich
stehe hier unter Ihnen , Soldaten und Ar¬
beiter aus den Kämpfen um Abessinien. Sie
haben Tote und Verwundete als Opfer ihres

nationalen Ausbauwillens zu beklagen ge¬
habt, aber Sie sind, das weiß ich, stolz aus
diese Opfer! Ein Volk, das bereit ist, Opfer
zu bringen, wird seiner ewigen Zukunft sicher
sein. Ich grüße den Duce, ich grüße unfern
Führer Adolf Hitler!" .Die Rede Tr . Leys löste stürmische Bei-
fallskundgebungen aus . Immer wieder
klangen Heilrufe auf Adolf Hitler Md Mus¬
solini aus.

ErMettkMr prrMN
Berlin . 11. April.

Am 8. April sind die U-Boote „U 25" und
„U 27" aus Kiel durch den Kaiser-Wilhelms-
Kanal in die Nordsee ausgelaufen . Tie
U-Boote gehen nach Spanien zur Verstär-
kung der deutschen Seestreitkräfte, denen der
Schutz her deutschen Handelsschiffahrt in den
spanischen Gewässern und die Seekontrolle
in dem vom Deutschen Reich übernommenen
Küstenabschnitt obliegt.

Der Zulistand 1S3S jetzt schon erreicht!
Die Zahl der Arbeitslosen ist im März um 366008 gesunken

X Berlin , 11. April.
Bereits im März 1937 konnte nach dem

Bericht der Neichsanstalt sür Arbeitsvermitt¬
lung und Arbeitslvscnversichening der Srand
der Arbeitslosen um 366 000 auf 1 245 000,
also ungefähr aus den Stand vom
Juli 1936,  heruntergedrttckt werden. Seil
Ende Januar konnten daher schon wieder
606 000 Volksgenossen in den Arbeitsprozeß
eingegliedert werden. Im Bezirk SüdWest¬
deutschland  ist der Stand der Arbeits¬
losen nur um 4000 höher als der günstigste
Stand des Vorjahres war.

AMMtWMl . MM
X Berlin , 11. April.

Im Propagandaministerium fand am
Sumstag die erste Sitzung des Organisa¬
tionsausschusses sür den Nationalfeiertag
am 1. Mai statt. Die Vertreter aller Par¬

teigliederungen und Staatsstellen , die an
der Gestaltung des I. Mai beteiligt sind,
wurden über ihre Aufgaben unterrichtet und
nehmen nunmehr ihre Arbeit auf.

DeuMe Arbeiter irr Karts als Hütte
Paris , 11. April.

Zu Ehren der am Bau des Deutschen
Pavillons in der Pariser Weltausstellung
tätigen deutschen Arbeiter  gab das
Counts Franco -Allemagne einen Empfang,
an dem auch der deutscher Botschafter Gras
Welczek  und zahlreiche französische ArbeitS-
kameraden und französische Frontkämpfer
teilnahmen. Ein deutscher Arbeiter dankte
dem Präsidenten des Komitees, Abg. Sca-
pini,  für die Veranstaltung , die die Reihe
der mit der Ausstellung zu erwartenden
Kundgebungen für die deutsch-französischeVerständigung eröffnet hat.

Bolschemistenflugzeuge «verflogen- sich
Fünf rot -spanische Jagdflugzeuge und Bomber in Frankreich gelandet

Paris , 11. April.
Nicht weniger als fünf Jagd - und

Bombenflugzeuge der spani¬
schen Bolschewisten  find im Lause des
Samstags in den verschiedenstenGegenden
auf französischem Boden nieder,
gegangen.  Die Insassen erklärten jedes¬
mal, daß sie sich „verflogen" hätten . Sämt¬
liche Apparate befanden sichaufdemWeg
nach Bilbao.  Ein in der Nähe von Mont
de Marfan niedergegMgener Apparat , der
mit vier schweren Maschinengewehren aus¬
gerüstet war , ist nach den Aussagen der In¬
sassen mit zwei anderen Apparaten aus
französisches Gebiet übergetreten, da man
angeblich wegen eines heftigen Sturmes in
Bilbao nicht landen konnte. (!)

Sowjetfliegsr babsn Anstt
Salamanca , 11. April.

Nach hier eingetroffenen Meldungen haben
sich-die sowjetrussischenFlieger des Flug¬
stützpunktes Carreno (Asturien ) gewei-
gert , weiterhin an der Nord-
sront aufzusteigen.  Sie erklären, sie
hätten seit Monaten Frontflüge durchgeführt,
die nationale Luftwaffe sei aber derartig
überlegen,  daß es ein Wahnsinn sei,
sich weiterhin einem Luftkampf auszusetzen.
Der bolschewistischeBefehlshaber an der
Nvrdfront, „General" Llano de la Enco-
mienda,  begab sich sofort zu dem Flug¬
platz, aber auch er konnte selbst durch sein
persönliches Einschreiten nicht erreichen, daß
die Sowjetrusien wieder aufsteigen. Man hat
nun den berüchtigten Oberhäuptling der
Internationalen Brigade, den französischen

Esmumiren M a r t y . aufgefordert , die
rebellischen Sowjetflieger zum Gehorsam
zuruckzubrmgen . Er soll sich bereits auf demWege nach Asturien befinden.

BsWrwisteN'Ssjeirttve geWeitstt
X Salamanca , 11. April.

Vox Madrid  begannen am Freitag die
Bolschewisten unter Einsatz ihrer besten Dan-
den, der Internationalen Brigade , eine groß¬
angelegte Offensive, die in zähem V'ertei-
digungskimps von der Falanae aboewieken
wurde. Den nationalen Truppen blieben
zahlreiche Gefangene, Sowjetrusien , Tsche¬
chen und asturische Dynamiteros . Ebenso
wurden bolschewistische Angriffe an der
Aragonfront — wo 60 Falangisten in
todesmutiger Verteidigung ihrer Stellung
den Heldentod fanden —, bei Oviedo und
bei Motril  zum Scheitern gebracht.

Bolschewistische Flieger bombardierten wei¬
ter in verbrecherischerWeise offene Städte,
wobei große Opfer unter Frauen und Kin¬
dern zû verzeichnen sind.

„Hotteswinb" kommt narb Vsrli»
London. 1l . April.

Die japanischen Nekordflieger beabsich¬
tigen, am kommenden Freitag in ihrem
Flugzeug „Gotteswind" nach dem europäi¬
schen Festland zu starten. Sie wollen zuerst
Berlin  und anschließend Belgien  be-
suchen. Tie Maschine wird zurzeit auf dem
Flugplatz Croydon überholt. Der Motor be¬
findet sich trotz oes langen Fluges in aus¬
gezeichneter Derfusiung.

Stelle.GMMr R.
mit - er Leitung des Hauptschulungsamted

der NSDAP , betraut
X Stuttgart , 11. April.

Neichsorganisationsleiter Dr. Ley hat an-
gcordnet: mit Genehmigung des Führers
und im Einverständnis mit Gauleiter Pg.
Murr  berufe ich den stellv. Gauleiter des
Gaues Württemberg-Hohenzottern, Pg. Fried¬rich Schmidt,  in meinen Stab . Er über¬
nimmt mit sofortiger Wirkung

INS .-Presie -Archiv^
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Wenn Pg. Friedrich Schmidt mit Monats¬
ende Württemberg verläßt , so verliert unser
Gau einen der ältesten Nationalsozialisten.
Denn Nationalsozialist durch und durch —
das ist die umfassendste Wesenskennzeichnung
dieses Mannes , der schon als 21jähriger sich
zur Idee Adolf Hitlers bekannte, als nicht
einmal 23jähriger — am 1. Mai 1925 mit
der Mitgliedsnummer 4864 der NSDAP,
beitrat und bis 1927 die Artamanenbewe-
gung leitete, die als erste den nationalsozia¬
listischen Gedanken des freiwilligen Arbeits-
und Landdienstes vertrat und verwirklichte.
Im Juli 1927 begann seine Politische Tätig¬
keit im Gau Württemberg-Hohenzollern: Als
Ortsgruppen - und Bezirksleiter, als Gau¬
propagandaleiter , als Stadtrat in Stuttgart
und als Abgeordneter des württ . Landtages.
Seit 1933 ist Pg . Schmidt stellv. Gauleiter
und Mitglied des Reichstages, außerdem
leitet er die Landesstelle Württemberg des
Reichspropagandaministeriums.

Neben der vorbildlichen organisatorischen
Arbeit im Gaue leistete Pg . Schmidt Bei¬
spielgebendes als Propagandist und Redner.
Die Großzügigkeit seiner Politischen Schau,
die scharfe Formulierung , die Klarheit des
Aufbaues und die Deutlichkeit seines Wor¬
tes zwang die Zuhörer in seinen Bann , ent¬
flammte sie immer aufs neue für die Idee
des Führers und riß vor allem die Arbeiter
mit, die für ein gerades, ehrliches Wort,
das die Tinge beim richtigen Namen nennt,
immer mehr Ohr haben als für große Tira-
den. Seine klare Auffassung und Darstel-
lung politischer Zusammenhänge befähigte
ihn auch, an der Technischen Hochschule in
Stuttgart Vorlesungen über einzeln'? Kapitel
aus der Geschichte des deutschen Volkes zu
halten.

Es ist eine höchste Anerkennung des Wir¬
kens des Pg. Schmidt, wenn er nun, gerade in
einer Zeit geistiger Auseinandersetzungen, zur
Leitung der gesamten weltanschaulichen Schu¬
lung in der Partei und in den Verbänden mit
maßgeblicher Einflußnahme auf den Aufbau
und Ausbau der Ordensburgen und der Adolf-
Hitler-Schulen — mit voller Zustimmung des
Reichsleiters Alfred Rosenberg — berufen
wird. Der Dank aller Parteigenossen des Gaues
Mürttemberg-Hohenzogern kur das bisher M-



leister« — die besten ErfolgAvünsche für sein
neues Amt begleiten ihn, der unter den tvürt-
tembergischen Parteigenossen auch in Hinkunft
das bleiben wird , was er schon längst war:
„Unser Frieder !"

Sie Wablentscheibung ln Brüssel
bg . Brüssel , 11. April.

Nach einem mit unerhörter Leidenschaft
geführten Wahlkamps ist am Sonntag die
Entscheidung bei den Brüsseler Teilwahlen
gefallen : Von 36-3 440 Stimmen erhielt van
Zeeland.  für den alle Parteien von den
Kommunisten bis zu den Katholiken stimm¬
ten , 275 840 und Tegrelle,  dessen Rex-
Bewegung nur die flämischen Nationalisten
für sich hatte , 69 242 Stimmen . Gegenüber
den letzten Wahlen hat darnach der Minister¬
präsident als Einheitskandidat der alten
Parteien und der Kommunisten um rund
20 000 Stimmen mehr , Degrelle um 16 000
Stimmen weniger erhalten.

Die Wahlentscheidung ist weitgehend be¬
einflußt worden durch die am Freitagabend
erfolgte Erklärung des Kardinal -Erzbischofs
von Mecheln, der sich gegen die Rex-
Bewegung ausgesprochen hatte . Auch vom
Auslande her — von Frankreich und Eng¬
land — wurde durch entsprechende Prestc-
stimmen für van Zeeland Propaganda ge¬
macht.

SIMdMMWWjmNmaVStt
Führertagungen der HF . in Saarbrücken

und Berlin
Berlin , 11. April.

Auf der Führertagung des Gebietes
Saarpsalz der  HI ., die mit einem
Staffellauf der 25 000 Pimpfe des Gebietes
eingeleiket wurde , konnten der Führer des
Jungvolks und die Iungmädelführerin dem
Stabsführer Hartmann Lauterbacher
m-lden , daß der Jahrgang 1927 im Gau
Saarpfalz zu 100 v. H. im Jungvolk erfaßt ist.

Reichsjugendführer Baldur von
Schirach erklärte aus der Führertagung
des Gebietes Berlin  der HI ., nachdem er
Reichssportführer von Tschammer und
Osten  begrüßt hatte , der als neues Mit-
glied der Neichssugendführung der Veran¬
staltung beiwohnte und mitteklte . daß nun¬
mehr der HI . der Deutsche Neichsbund für
Leibesübungen mit allen seinen Organen.
Sportplätzen . Geräten usw. zur Verfügung
steht, u. a .: ..Ich habe nicht die Absicht, den
Führern und Unterführern alle Sorgen und
Nöte abzunehmen oder etwa das ganze Füh¬
rerkorps der HI . zu Beamten zu machen. Es
soll jeder Führer einer Iugendeinheit Jahr
für Jahr erneut unter Beweis stellen, ob er
eine werbende Kraft auf die junge Genera¬
tion auszuüben vermag . Wenn auf Grund
staatsfeindliclier Einstellung der Eltern die
Jugend von der HI . ferngehalten würde,
dann , aber auch nur dann , müßte ich von
den mir gegebenen Vollmachten Gebrauch
machen . Ich will durchaus nicht au ? der HI.
die zweite Schule Deutschlands Mächen. Ich
will vielmehr , daß unsere Führer und Füh-
cerinnen unter immer erneuter BenGhrnng
Jahr für Jahr zeigen, daß sie wirklich die
Herzen der jungen Generation besitzen."

Eden am 2Z. April ln Brüssel
Gleichzeitig Veröffentlichung der Entpflichtung

Belgiens vom Locarno -Vertrag
- bA. Brüssel , 11. April.

In unterrichteten Brüsseler Kreisen nimm
man es nunmehr als feststehend an , daß de,
britische Außenminister Sir Anthony Eder
am 25. April nach Brüssel kommen wird . Iy,

Schwarzfahrt
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„Wie meinst du das ?"
„Na , ini allgemeinen .'
„Du meinst mit Frauen und so —?" fragte

sie in singendem Tonsall.
Hanne lachte. „Das besonders !"
„Ich denke, er ist verheiratet , hast du neu¬

lich gesagt ."
.,Ist er ja auch. Har sogar zwei Kinder ."
„Nein ", rief Erika . „Kinder hat er auch ?"
Hanne blickte sie erstaunt an : „Warum

soll er denn keine haben ?"
„Ich meine nur so", wich sie aus . „mich

wunderl nur . weißt du . daß ein Mann , der
Frau und Kinder hat . so'n Windhund sein
!oll."

„Laß ihn doch", sagte Hanne gutgelaunt,
„wenn 's ihm Spaß macht ? Er kann doch
nicht egalweg mit seiner Frau vor Heiligen¬
bildern knien und beten . Einmal in der
Woche genügt doch, nicht ?"

„Seine Frau ist auch in Berlin ?"
„Ja . natürlich !"
Erika lachte . „Wie sieht sie denn aus ?"
„Och — so 'ne kleine Dicke, ungefähr wie

kr sieht sie auch aus . Aber du kennst ihn ja
nicht . Hast du ihn nicht mal zufällig im
Wagen ankommen sehen?"

„Möglich ", sagte Erika gleichgültig , „ich
«uck nicht so Mnau bin ."

Priester als bolschewistischer Nachrichtenagent
Zusammenkünfte mit Moskau - Sendlingen im Schalten des Kölner Doms

X Berlin , 11. April.
Je weiter der Prozeß gegen die römisch-

katholischen Priester und ihre Helfer , die im
Rheinland in Zusammenarbeit mit Kommu-
nisten hochverräterische Ziele verfolgten , fort¬
schreitet. desto erschütterndere Einblicke ge¬
winnt man in die Geistesverfassung dieser
Träger des geistlichen Gewandes , die ganz
entgegen den Behauptungen der päpstlichen
Enziklika vom 19. Mär § 1937 keineswegs
„das wirksamste Mittel " zur Bekämpfung des
Bolschewismus , sondern im Gegenteil seine
eifrigsten Förderer waren.

So ergab die Freitag -Verhandlung , daß
Kaplan Rossaint gerade einen der aktivsten
kommunistischen Hetzer, einen gewissen Schä¬
fer.  der vor dem KPD .-Bevbot in die
höchste Parteistelle des Zentralausschusses
des Kommunistischen Jugendvcrbandes be¬
rufen worden war . herangezogen hatte und
daß dieser immer neue Gesinnungsgenossen
gewann , um in den Kreisen der Jungkatho¬
liken immer fester Fuß zu fassen. Als sich
dann der Jude Spanier -Gumbert als Niete
erwiesen hatte , kam Berta Karg,  die be¬
kanntlich am Allerheiligentage 1933 im
Hause Rofsaints ihre staatsgefährlichen Ideen
vor den .Sturmscharfübrern " entwickelte.
Rossaint verantwortete sich damit , daß er be-
hauptete . er hätte die Verbindung nur aus¬
genommen . „um die Kommunisten
zu bekehren" (??).

Berta Karg hat aber , wie Rossaint und
der „Stnrmscharen -ReichLführer " Steber in
der Voruntersuchung selbst zngaben . Vor¬
schläge zur Durchführung der
kommunistisch - katholischen Ein¬
heitsfront  gemacht und zu diesem Zweck
die Einrichtung von „Zirkelabenden " emp¬
fohlen . bei denen sich 5 bis 6 Jungkatholiken
zusamnunfinden und von einem jugendlichen
kommunistischen Hetzer über „die politische
Lage unterrichtet " werden sollten . Dabei soll¬
ten vom Volksgerichtshof längst als zerset-
zend und hochverräterisch gekennzeichnete
Schriften verteilt werden . Rossaint hat
100 bis 189 Stück  dieser Hetzschriften
bestellt, sagte Berta Karg aus . der Kaplan
leutznet es . Rossaint plante auch
eine Studienreise nach Sowjet-
rußland  und Berta Karg unternahm die
notwendigen Schritte , um sie zu ermöglichen.

Ende Januar 1934 machte Karg den An¬
geklagten darauf aufmerksam , daß sie ihn

mit dem kommunistischen Drahtzieher Kai -
ser zusammenbringen werde . Rossaint er¬
klärte sich einverstanden . Kaiser sandte aber
zuvor zwei Beauftragte , die prüfen sollten,
ob Kargs Angaben über die erfolgreiche Zu¬
sammenarbeit mit dem katholischen Priester
stimmen . Rossaint begründete die immer neue
Fühlungnahme mit kommunistischen Elemen¬
ten damit , daß es ihn gereizt hätte , mit den
Vertretern leitender Stellen des ehemaligen
kommunistischen Iugendverbandcs die
Probleme des Kommunismus „zu bespre¬
chen". Die Zusammenkunft mit Kaiser selbst
fand am 29. Januar 1934 ans naheliegenden
Gründen nicht in der Wohnung Nossaints
statt . Ter römisch-katholische Priester traf
sich mit dem Spitzenvertreter der Gottlosen¬
bewegung auf dem Platz am Kölner Dom.
Kaiser kam dorthin — direkt aus
Paris!  Rossaint beliauvtet . er hätte mit
Kaiser über religiöse , philosophische und
wirtschaftspolitische Fragen gesprochen. Kai¬
ser hat einen Aufruf an die katholische
Jugend im Sinne der „Einheitsfront " vor¬
geschlagen — Rossaint hätte diesen zwar
„innerlich ", sonst aber „nicht deutlich genug"
abgelehnt . Rossaint versucht , sich als Opfer
seiner verbindlichen Umgangsformen darzu¬
stellen. die ihn daran hinderten , den bolsche¬
wistischen Wühlmäusen entgegenzutreten.
Seine verschwommene Ausdruckswelse erklärt
der Doktor Theologiae Rossaint damit , daß
er „seine besondere , auf eigener Wissenschaft-
licher Grundlage ausgearbeitete Termino¬
logie " habe.

Der „Sturmschar -NeichSftthrer " Steber
erschütterte den Glauben an das ..Missions¬
werk" Rossaints bei den Kommunisten außer¬
ordentlich stark, so daß sich die Unglaub -
Würdigkeit dieser in katholi¬
schen Organisationen leitenden
Personen trotz dcr Priestereigen-
schuft des einen aus ihren eige¬
nen Bekundungen Nachweisen
läßt.

Als Karg und Kaiser verhaftet waren , er¬
schien eines Tages bei Rossaint ein Un¬
bekannter . der sich nach der Anschrift Kargs
erkundigte . Rossaint gab srch dazu
her , als kommu nrstische Nach¬
richten - und Vermittlungsstelle
zu dienen.

Die Verhandlung wird heute fortgesetzt.

gleichen Zeit werden die Erklärungen Groß¬
britanniens , Frankreichs und Belgiens übe,
die praktische Wiederherstellung der belgischen
Unabhängigkeit von den bisherigen Pakten ver¬
öffentlicht werden.

Balötvin kündigt seinen Rücktritt em
London , II . April.

In feinein Wahlkreis Worcester erklärte
der britische Ministerpräsident Baldwin
zum ersten Male öffentlich , daß er zum letz¬
ten Male zu seinen Wählern spreche und daß
er stets entschlossen war . im Interesse seiner
eigenen Sache , seiner Partei und seines Lan¬
des um Entbindung von seinem Amt zu bit¬
ten , sobald er fühle , daß er sein Bestes gege¬
ben hat und gewisse Zweifel hinsichtlich der
Zukunft verspürt . In seinen Ausführungen
über die europäische Lage machte er die für
die gegenwärtige britische Denkart bezeich¬
nende Bemerkung , daß wohl noch eine Gene-
ration vergehen werde , che die Menschen die

Auswirkungen des großen Krieges auf die
Mentalität Europas würden beurteilen
können.

Ueber die Nachfolge Baldwins steht bisher
soviel fest, daß der bisherige Schatzkanzler
Neville Chamberlain  Ministerprä¬
sident und der bisherige Innenminister Sir
John Simo  n als Führer der zweitstärksten
Partei des Parlaments , der Nationallibera¬
len . Schatzkanzler werden wird . „Daily
Mail " hält es für möglich, daß eines Tages
der gegenwärtige Verteidigungsminister Sir
Thomas Inscip  in das Außenamt ein-
riekien werde.

Las englrzcye zravrneit  trat am
Sonntag überraschend zu einer Sitzung zu¬
sammen . Mit Ausnahme von Viscount
Swinton war das Kabinett vollzählig ver¬
sammelt . Uebex den Beratungsgegenstand ist
bis zur Stunde noch nichts bekannt.

llerckst MkM 'eck ckes Kl -ö .k

Als sie beim Zoo waren , fragte Hanne:
„Also, wo wollen wir hin ?"

Erika zuckte die Achseln: „Ich kenne doch
die Lokale nicht."

„Ich weiß schon", sagte er , „ganz oben
auf dem Kurfürstendamm ist eine nette
Bar . Da war ich mal ."

Erika wollte ein bißchen eifersüchtig spie¬
len und fragen , „wann " und „mit wem",
aber sie gab es sofort wieder auf.

Sie war zerstreut und mit ihren Gedan¬
ken beschäftigt . Herr Silvestre hatte nämlich
die Eigenart , nur unter dem Druck un¬
widerlegbarer Beweise die Wahrheit zu
sprechen. So war es mit der betenden Ge¬
mahlin gewesen, die er zwar als vorhanden
eingestanden , deren Wohnsitz er aber in das
ferne Madrid verlegt hatte . So würde es
morgen mit den Kindern sein, und wer
weiß , womit noch.

Erika hatte allen Grund zur Nachdenklich¬
keit. Wenn sie glücklicherweise auch keinerlei
Anzeichen dafür zu entdecken vermocht hatte,
daß die heiße Glut in Herrn Silvestre auch
nur im geringsten zu erkalten drohe , so war
sie dennoch darüber beunruhigt , daß sie noch
keinen entscheidenden Schritt weiterKkom-
men war . Immer noch stand sie bei Frau
Schmitz im Laden , verkaufte Brötchen und
servierte Banille -Eis . immer noch wohnte
sie in keiner entzückenden Zweizimmerwoh¬
nung mit Zentralheizung , Riesencouch. Kis¬
sen. Puppen und gekacheltem Bad , und im¬
mer noch mußte sie um halb acht am Mor¬
gen aufstehen , anstatt um zwölf mittags,
was ihr erstrebenswert schien — kurz, es
war noch lange nicht alles so. wie es eigent-
lich hätte sein müssen.

In Gedanken dieser Art fuhr sie an der
Seite Hannes in Herrn Silvestres Wagen
über den Kurfürsten - anim . blickt« von Zeit

zu Zeit mit einem etwas erstaunten Lächeln
Hanne von der Seite an , denn es war eine
verwunderliche Tatsache , daß er den Wagen
weitaus sicherer und gewandter lenkte als
Herr Silvestre , aber das konnte sie Hanne
natürlich nicht sagen . Auch Hannes Profil
schien ihr reizvoller und anziehender als
Herrn Silvestres leicht verfettete Gefichts-
linien , und fast bedauerte sie es , daß nicht
Hanne der Besitzer des Wagens war . Das
war indes nur ein sehr flüchtiger Gedanke,
den sie ohne viel Aufhebens verlieb , um eine
nicht weniger flüchtige Feststellung über
Hannes Oberhemd zu treffen , das ihr ein
wenig grell und gewöhnlich , vor allem aber
billig schien. Billige Dinge stimmten sie
mutlos.

In dem Lokal, das Hanne kannte , waren
die Wände mit orientalischen Teppichen be¬
hängt , und an der Decke war ein leuchtender
Halbmond befestigt. Die Tische standen in
kleinen Nischen, auf einem Balkon saßen
Musiker . Das ganze Lokal war in einen
halbdunklen , rötlichen Dunst gehüllt . eS roch
nach Zigaretten . Alkohol und Parfüm . Es
war noch sehr früh und lehr still die Kell¬
ner stellten Blumenvasen auf die Tische und
sprachen flüsternd miteinander , die Musiker
packten ihre Instrumente aus . tranken Bier
und versteckten die Biergläser hinter den
Notenblättern.

Es war nicht sehr ergötzlich, als erste
Gäste in einem totenstillen Nachtlokal za
sitzen, aber nun waren sie einmal hier und
wollten nicht wieder fortgehen . Sie studier¬
ten die Speisekarte , die exotisch genug an¬
mutete . um sich nicht darin zurechtzusinden.
Erika wußte aber erfreulicherweise , was
kaukasischer Schaschlik sei. und also bestellte
Hanne kaukasischen Schaschlik und — zu-
nächst — eine Flasche Wein . Es war ein dick¬
flüssiger, süßlicher Wein mit einem Namen.

Was ist mit den Mrer -Mstten
in -er Tschechoslowakei?

Prag , 11. April.
Tschechoslowakische Blätter meldeten am

Samstag , daß die vor einigen Tagen von
der Deutschen Reichspvst ausgegebcnen
Hitler -Markenblocks bei ihrem Erscheinen in
Prag von der Polizei beschlagnahmt worden
seien. Das tschechoslowakische Preß - Büro
dementiert am Sonntagabend diese Mel¬
dungen.

Es ist erfreulich , aber wohl auch not¬
wendig , daß diese Meldung einiger tschecho¬
slowakischer Blätter von dem Prager amt¬
lichen Pretz -Bttro dementiert werden konnte.
Immerhin wäre es interessant , festzustellen,
welche Vorgänge die tschechoslowakischen
Blätter veranlaßt, », , die Meldung von der
Beschlagnahme der Marken mit dem Bilde
des Führers zu bringen , zumal die besagten
Vorgänge verschiedenen ausländischen Presse¬
vertretern in Prag von Augenzeugen eben¬
falls berichtet worden waren.

„Völliger Krieg" gegen die Briten
London , 11. April.

Die geringe Wirkung des täglichen Lufb-
boinbardements im Ausstandsgebiet an der
indischen Nordwestgrenze beweist ein neuer
Uebersall der Aufständischen auf brito-
indische Truppen , wobei 6 Offiziere und
20 Mann auf britischer Seite getötet und
5 Offiziere und 35 Mann verwundet wur¬
den. Der Fakir von Ipi hat zum „heiligen
Krieg " gegen die Engländer aufgerufen , so
daß man mit einer weiteren Ausbreitung des
Aufstandes rechnet.

Auch die Spannung zwischen Indern und
Briten hält an und hat sich, wie man aus
der Verschiebung der Tagung des Vollzugs¬
ausschusses der Kongreßpartei vom letzte»
Samstag auf den 26. April schließt, ver¬
schärft. Man droht bereits mit einem all¬
gemeinen Boykott britischer
Waren.  Für 12. Mai , den Tag der Königs-
krönung , sind große Protestkundgebungen der
Kongreßpartei geplant.

Va8 Neueste in Kürre
Die letrteo Lreixnisse sus » Iler V̂ elt

Für öeu Zentralverlag der NSDAP , zeich¬
net « am Samstag , wie der „Völkische Beob¬
achter " meldet , Reichsleiter Aman « 50 MV RM
nnd anßerdem persönlich eine größer « Geld¬
summe - um Dankopfer der Nation.

Die Regiernuge « Englands nnd Frank¬
reichs habe » das landesverkäterische Marokko¬
angebot Del Bayos zurückgewiesen . Frank¬
reich bemerkt , daß eine Prüfung einer solche»
Frage anf spanische Initiative hi « nur unter¬
nommen werde « könnte , wen « in Spanien die
Ordnung wieder hergestellt wäre.

Nachdem die faschistisch-antisemitisch einge¬
stellten italienischen Zeitnnge « „Tevere " nnd
„Regime faseista " in verstärkter Art von
jüdischer Seite angegriffen Wurde « , habe«
„Teuere " und „Ouadrivio " jetzt ihre Drohung
wahr gemacht , für eine reinliche Scheidung
zwischen Italiener « « nb de« Inden in Ita¬
lien z« sorgen . Beide Zeitungen veröffent¬
lichen jetzt die Name » von rnnd 10 «vv jüdi¬
schen Familien in Italien.

k» - lli »er »wl»« Srundfa». daß »or».
wo »In uab»u>fam»r Will» tztnfchi,
auch»in» Nol gibrochrn wird»« bann.

der nicht zu entziffern und auf der Karte
als „Griechisch" bezeichnet war . Es dauerte
lange , bis das Esten kam. inzwischen tran¬
ken sie den griechischen Wein . Als die Mu¬
sikkapelle mit einem österreichischen Marsch
das orientalische Nachtleben erösfnete . war
Erika bereits in einer ungewöhnlichen Art
fröhlich und ausgelassen . Sie fand es sehr
amüsant , als der Kellner zwei eiserne
Spieße brachte , aus denen gebratene Fleisch¬
stücke und Tomaten aufgereiht waren , die
nun vor ihren Augen mit einem offenbar
geübten Griff aus die Schüsseln geschoben
wurden . Sie verbrannte sich ein wenig die
Zungenspitze und kühlte sie, indem sie mit
griechischem Wein gurgelte.

Alles wurde Anlaß zur Fröhlichkeit.
Sie fuhr mit ihrer Gabel anf Hannes

Teller herum , verstreute Reis auf dem Tisch¬
tuch. schnitt Gesichter hinter vorübergehen,
den Menschen und kaute absichtlich schmat¬
zend mit halbofsenem Mund . Hanne läcki-elte
väterlich nachgiebig , schließlich aber verließ
auch ihn seine überlegene Reserviertheit , er
wurde übermütig und jungenhaft albern,
die Zeit flog, das Lokal füllte sich mit Men-
schen, Lärm und Qualm , Erika gratulierte
Hanne zu seinem in acht Monaten bevor¬
stehenden Geburtstag , sie ging an den Nach¬
bartisch , an dem eiin' ausländische Familie
saß . sagte mit süßlich .u Lächeln : „Gestat¬
ten ?" und nahm kurze,Hand die Blumen
aus der Tischvase und überreichte sie Hanne
mit einem feierlichen Knicks. Hanne sang
eine Walzermelodie mit und tanzte mit
Erika in einem so furiosen Tempo , daß
Erika sehr komisch zumute wurde und sie für
eine Weile verschwand , um sich der hilf¬
reichen Obhut einer weißbeschürzten älteren
Frau anzuvertrauen.

.LFortfehnng folgt .) ^
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Die sanften Tage
Ich bin so hold den sanften Tagen.
Wenn in der ersten Frühlingszeit
Der Himmel, bläulich aufgeschlagen,
Zur Erde Glanz und Wärme streut.
Die Täler noch von Eise grauen.
Der Hügel schon sich sonnig hebt.
Die Mädchen sich ins Freie trauen.
Der Kinder Spiel sich neu belebt.
Dann steh' ich auf dem Berge droben
Und seh' es alles, still erfreut.
Die Brust von leisem Drang gehoben,
Der noch zum Wunsche nicht gedeiht.
Ich bin ein Kind und mit dem Spiele
Der heiteren Natur vergnügt,
In ihre ruhigen Gefühle

Ist ganz die Seele eingewiegt.
I,u <iuuA k/stlauck

*

NSG . „Kraft durch Freude"
erwandert Calws Stadtgrenzen

Am Sonntagmorgcn beging die Abteilung
Wandern  der NSG . „Kraft durch Freude"
den zweiten Teil der Calwer Staütgrenze.

Wie beim ersten Gang zeigte sich auch dies¬
mal das Wetter freundlich. Unter Führung von
Revierförster Wintterle  ging es dem Welz-
berg zu. Bald war der erste Markuugsgrcnz-
stein erreicht. Steil geht die Grenze von der
Nagold den Berg hinauf und zieht sich dann
dem Tälesbach zu. Auf schönen Wegen durch¬
wanderte die Gruppe das Fuchsloch und ließ
den Wald hinter sich. Durch saftige Wiesen
immer der Grenze nach, ging es dem Muck-
berg zu, wo die Pracht der ersten Frühlings¬
blumen (Küchenschelle) und der weite Fern¬
blick alle Teilnehmer begeisterte. Bom höchsten
Punkt innerhalb der Markungsgrenze aus
wurde die Richtung Eisclstätt eingchalten.
Immer der Stammheimer Grenze entlang,
vorbei am Schützenhaus, erreichte man wie¬
der den Wald und bald waren am Auguste-
Supper -Wcg die letzte» Grenzsteine gefunden.
Beim Oelänöerle erfolgte der Grcnzübcr-
tritt durch ein Loch in einer Gartenhecke, auf
Stammheimer Markung . Nach kurzer Rast
langte die Wandergruppe wieder in Ser Stadt
an, froh in dem Wissen, eine schöne Wande¬
rung öurchgeführt zu haben. Revierförster
Wintterle gebührt für die freundliche Füh¬
rung herzlicher Dank.

Turnversammlung des TB. Calw
Ausrichtung auf die kommende Arbeit

Der Turnverein Calw hat Ende letzter
Woche seine Fachwarte, Turner und Turne¬
rinnen zu einer Turnversammlung ctnbc-
rufcn, um eine Ausrichtung auf die bevor¬
stehenden Arbeiten vorzunehmen. Vorstand
Direktor I . Wid maier  streifte kurz die
letzten Begebenheiten, worunter der im Fe¬
bruar abgehaltene Familien - Abend noch in
bester Erinnerung steht. Ferner berichtete der
Vorsitzende über den DRL .-Kreistag in Na¬
gold, der in seiner Geschlossenheit und Ein¬
mütigkeit einen schönen Verlauf nahm. Vom
Turnverein Calw wurden mehrere Fach¬
warte in den engeren Mttarbeiterstab des
Kreisführers berufen. Wtterhin wurden die
nächsten Veranstaltungen bekanntgegeben, von
welchen hier nur die am nächsten Sonntag in
Stuttgart stattfindenben Deutschen Geräte-
meistcrschaften, die Vereinswanderung am
Himmelfahrtstag und eine Anzahl Lehrgänge
aufgeführt seien. Ueber die wetteren später
liegenden Veranstaltungen referierte Ober-
turnwart Pantle.  Im Mittelpunkt der tur¬
nerischen und sportlichen Arbeit steht das

Die Fortentwicklung Bad Liebenzells als Karstadt ist gesichert
Förderung des Kurwesens durch den württ. Staat zugesagt— Diesen Herbst wird ein neuer Kursaal erstellt
tab Lieben zell  steht an einem bedeut¬

samen Wendepunkt seiner geschichtliche» Ent¬
wicklung. Jedermann im Heimatbezirk weiß
von dem Glanz des Zeller Bades in verflosse¬
nen Jahrhunderten , kennt die Gründe seines
völligen Niederganges und die Mühen des
beharrlich erkämpften Aufstiegs in den letzten
Jahrzehnten . Heute ist Bad Ltebenzell dank
einer zielbewußten Gcmcindeführung in die
Reihe der ersten Bäder des Landes aufgerückt.
Der württembergischeStaat hat dies nunmehr
mit der Zusage anerkannt , die künftige
Entwicklung des Kurwcsens in
Bad Ltebenzell mit staatl . Mitteln
zu fördern.  Für die Kurstadt beginnt da¬
mit ein neuer Zeit - und Arbeitsabschnttt
glückhafter, gesicherter Fortentwicklung.

Bürgermeister Klepscr,  dessen Weitblick
und unermüdlich-zähem Einsatz dieser Erfolg
in erster Linie zu verdanken ist, konnte gestern
abend in einer im Kursaal abgehaltenen G c.
meinde - Bttrgerversammlung  die
Freudenbotschaft von der schriftlichen Zusage
des württ . Finanzministers betr . staatlicher
Förderung des Liebeuzcller KurwescnS Über¬
bringer». Neben der folgerichtigen Politik des
Bürgermeisters haben besonders die Förde¬
rung durch die Calwer Landräte Nagel und
Dr . Haegele,  durch die politische Leitung
des Kreises, und endlich der großmütige Be¬
schluß des Kreisrates , Mitträger der Lasten
der Kurvcrivaltung zu iveröen und die Ver¬
antwortung für die künftige Entwicklung des
KurwesenS in Bad Liebenzell zusammen mit
der Gemeinde zu übernehmen, zu der Ent¬
schließung des Herrn Finanzministers beigc-
tragcn . Als Gegenleistung fordert der Staat
von der Gemeinde den Verzicht auf das alte
Bürger -Vorrecht der Holzgerechtigkeit gegen
Barablösung . Bad Liebenzell wird im Hin¬
blick darauf, daß es nun in gleicher Weise wie
Wildbab und Mergentheim die Fürsorge des
Staates erhält , dieses kleine Opfer gerne
bringen.

Nachdem vor drei Jahren durch den Bau
eines neuzeitlichen Freischwimmbaöcs, den
Kauf des Kurhauses „Schwarzwald" und des
„Klein-Wtldbad" planmäßig die Grundlagen
für die Weiterentwicklung des Bades geschaf¬
fen worden sind, wird man noch in diesem
Jahre daran gehen, Gemeinde- und Kurver¬
waltung imGebäude des Kurhauses Schwarz-
ivald untcrzubringen und eine Zweigstelle
Ser Kreissparkasse Calw  anznglic-
dcrn,' ferner wirb eine Klimabcobachtungs-
s ativn errichtet und der Hauptctngang zu den
Knranlagen in die Bahnhofstraße verlegt . Die
Hauptaufgabe wird indessen in diesem Herbstm t der

Erstell«»« eines neue», große» Kursaals
(Fassungsvermögen: KM Personen ) unter
staatl. Beihilfe in Angriff genommen. Der
Bau wird dem Geist unserer Zeit gerecht wer¬
den und für die kommenden Jahrzehnte der
Mittelpunkt des Kurlebcns in dem für alle
Zeit schönen Bad Ltebenzell sein. Der neue
Kursaal wird eine Verlängerung der oft allzu
kurzen Sommerkurzeit erlauben und darüber
hinaus das Einführen einer Winterkurzeit
ermöglichen.

Der Stadtvorstaud benützte den Abend, um
den Gemetnbebürgern einen umfassenden

Ueberblick über die Gemeindepolitik
und die Arbeit der Kurverwaltung
zu geben und allen Stellen , aber auch der
Bürgerschaft Dank für Förderung und Ver¬
trauen auszusprechen. Bad Ltebenzells Fi¬
nanzen  sind gesunde. Die Gemeinde, welche
nur geringen Walbbesitz hat und deshalb auf

- Feuerkraft ihrer Bürger und Zuschüsse
aus Sem staatl. Ausgleichsstock angewiesen ist,
erpevt eine Umlage von 22 v. H. auf die Ge-
membekataster und 400 v. H. Bürgersteuer.
Getrankesteuer ist nicht eingeführt . Die Auf-
Wendungen für Straßen  erfahren durch die

Uebernahme der Straßen nach Unterhaugstctt
und Schömberg in den Unterhalt des Staates
eine fühlbare Entlastung.

Der Ftt r so r g e a u f w a n d ist von 20 000
NM . im Jahre 1938 auf 10000 NM . gesunken.
Er ist trotzdem noch erheblich, doch konnte
durch den Einsatz der Arbeitskraft der Für¬
sorgeempfänger mit ben Anlagen rechts der
Nagold und in der ihrer Vollendung ent-
gegengchendcn Siedlung am Olgahain auch
Nutzbringendes geschaffen werden.Der Schul¬
de n st a n ö der Stadt ist mit 186 006 RM . ein
erträglicher , die jährliche Tilgung beträgt
7000 RM . Die Schulden rühren vom Wasser-
leitungs - und Straßenbau her. Der Boden¬
besitz  hat durch kleine Zukäufe (Abrundun¬
gen des Baugeländes am Olgahain ) zuge¬
nommen. Die Stadt hat dadurch jetzt noch
Baularrd für 20—28 Siedlungshäuser in der
Hand, sodaß für die Zukunft vorgesorgt ist.

Sorge bereiten Sch w e m m ka n a l isa-
tion  und Kläranlage, ' eine Ncgicrungsauf-
lage zwingt zur Fertigstellung des 1. Ab¬
schnitts bis 1. April 1939. Der Aufwand mit
30 000 RM . muß durch Beteiligung der Spül-
abort -Besitzer an den Koste» (3—600 RM .)
aufgebracht werden. Die Verwendung des
seitherigen Rathauses als Hitlertugeud-
heim  darf als glückliche Lösung bezeichnet
werben,' Sie Räume eignen sich vortrefflich.
Zur Förderung der Pflege der Leibes¬
übungen  hat die Gemeinde vorerst eine
kleine Sportwicse beim Schwimmbad zur
Verfügung gestellt,' sie erwartet von der Ju¬
gend, daß diese selbst im Wege eines freiw.
Arbeitsdienstes an den Bau eines Sport¬
platzes — ein städt. Platz steht beim „Klein-
Wildbab" zur Verfügung — herangeht.

Das Kurwesen
hat in ben letzten drei Jahren eine erfreulich

günstige Entwicklung genommen. Davon zeu¬
gen nicht allein die durchaus geordneten F i -
nanzcn  der Kurverwaltung — nach Til¬
gung von 21 000 RM . in den Jahren 1933—36
beträgt der Schuld cnstand  noch 137 000
RM . —, sondern auch die wirtschaftlicheLage
der Fremdenbetriebe , von denen einzelne
ihren Umsatz seit 1933 verdoppeln konnten.
Da der Lebensunterhalt von 73 v. H. der Ein¬
wohnerschaft direkt oder indirekt vom Kur¬
wesen abhängt, ist dessen Pflege die erste Auf¬
gabe der Gemeinde! Hinsichtlich der Frem¬
de  n w c r b u u g hat sich die enge Zusammen¬
arbeit mit Freudenstadt , Wildbab, Herrenalb
und Bad Teinach (Gemeinschaftswerbung und
wechselseitiges Kurkartengültigkeits - Abkom¬
men) außerordentlich bewährt . Durch Ver¬
handlungen mit der DAF ., Großbetrieben
der Industrie und Reichsbahnverkehrsämtern
gelang es Bgm. Klepser, KdF.-Fahrten , Be¬
triebsausflüge und Sonderzüge der Reichs¬
bahn in ansehrrlicher Zahl während der Vor-
und Nachkurzeit nach Bad Liebenzell zu leiten
und so den Fremdenverkehr zusätzlich zu be¬
leben,' auch konnten Kahrplaiiverbcsserungen
erzielt werden.

Bürgermeister Klepser gab noch Aufschluß
über die Organisation des Neichsfrcmdenver-
kehrsverbandes uird die heute an einen Kur¬
ort gestellten Voraussetzungen. Nachdrücklich
verwies er auf die Notwendigkeit der Pflege
des Lanbschafts- und Stadtbildes (Neinhalten
von Plakaten !) und forderte als oberstes Ge¬
setz einer Kurstadt die Gastlichkeit gegenüber
dem fremden Besucher. Langanhaltender Bei¬
fall dankte dem Stadtvorstand für seinen Vor¬
trag . Dann beschlossen der Gruß an den Füh¬
rer und die Nationallieber die denkwürdige,
von Musikvorträgen der Feuerwehrkapelle
feierlich umrahmte Versammlung.

Bannkullurtagung der H3 . in Freudenstadl
Gebietsführer Sundermann eröffnete die Woche der Pimpfe und Iungmädel

In der 'Reihe der Arbeitstagungen , die in
dieser Woche von der Schwäbischen Hitler-
Jugend in den einzelnen Bannen durchge-
führt werden, war am Samstag und Sonn¬
tag Freudenstadt der Ort der Tagung des
Bannes 126 (Sch w a r z w a ld ). Ver¬
bunden mit dieser Tagung war zugleich die
Eröffnung der Woche der Pimpfe und Jung-
mädel im Gebiet 20 (Württemberg) durch
Gebietsführcr Sundermann.

Eingeleitct wurde die Kulturtagung
in Frcudenstadt mit einer Eröffnungsfeier
in der , städtischen Festhalle bei der die
Bannspielschar l/126 unter Mitwirkung des
Kreismusikzuges der NSDAP . Frcudenstadt
von dem neuen Liedschaffen der HI . Kennt¬
nis gab. Nach der Eröffnung durch Bann-
sichrer Waidelich  sprach der Leiter der
Kulturabteilnng des Gebietes Württemberg.
Unterbannführer Köttgen  über das Kul¬
turschaffen der Hitler-Jugend.

Der Sonntagvormittag ivar mit Arbeits¬
tagungen der HI ., DI -, BDM ., IM . aus-
gefüllt. Ueber die Tagesfragen der Jugend¬
arbeit sprachen dabei u. a. der Leiter der Ab¬
teilung Presse und Propaganda des Gebiets 20,
Unterbannfuhrer L ? n neger,  die Obergau¬
führerin des BDM .. Maria Schönberger,
und der stellvertretende Leiter der Kulturabtei,
lung, Scharführer Roth.  Bei der Nachfolgen-
den Morgenfeier am Kurtheater sprach Reichs-
redner Grüneberg  über tue heldischen
Ideale dieser Zeit.

Beschlossen wurde die Tagung am Nach¬mittag mit einer Groß - Kundgebung
auf dem Freudenstadter Marktplatz. Im Bier«
eck eingeschlossen stand zum erstenmal der
Jahrgang 1927 von Freudenstadt inmitten derneuen Kameraden.

Gebietssührer Sundermann,  der zu¬
sammen mit Oberjungbannführer Schiz und
der Obergauführerin Maria Schönberger
eingetroffen war , hob in seiner Ansprache
den Sinn dieses Erlebnisses hervor, das die
HI . dem neu zu ihr gestoßenen Jahrgang
1927 vermitteln wird. Die Woche der Pimpfe
und Jungmädel soll den Eltern einen Ein¬
blick geben in die Jugendarbeit , die junge
Kameradschaft. Sie solle ihnen beweisen, daß
das Vertraue », das sie in die Jugendfüh-
rnng setzten, in jeder Hinsicht ge-
rechtfertigt  ist . Wenn der Hitler-Jugend
das Gesetz vom 1. Dezember 1936 die Macht
in die Hand gab, die letzten Hemmungen
ohne Mühe auf die Seite zu räumen , so
konnte die Jugendführung auf eine Auweu-
dung dieses Gesetzes verzichten, weil cs die¬
sen Jungen und Mädel des Jahrganges 1927
eine Selbstverständlichkeit und
natürliche Pflicht  war , in den
Reihen der Hitlerjugend zu marschieren.
Dieser freiwillige Schritt aber verpflichtet
um nichts weniger die ältere Generation , die
Verantwortlichen Stellen deS Staates der
nationalsozialistischen Jugend die notwen¬
digen Voraussetzungen und insbesondere
Heime  zu schaffe». Sie sollen gebaut wer-
den als fruchttragende Gefäße des Kultur¬
lebens unseres Volkes und des Kulturschaf¬
fens seiner Jugend . In den Heimen der HI.
wird die nationalsozialistische Idee bis zum
letzten gelebt werden! Hat die Seele der
Jugend die Revolution des Nationalsozia¬
lismus ersaßt, dann wird eS auch die
Jugend  sein, die alle Gegner, die sich ihr
entgegenstemmen, an die Wand drückt. Als
Botschafter der Idee des Führers wird sie
ihren Glauben bi»«tutraoen in die letzte und
kleinste Zelle.

Mitte Juli iu Nagold stattfinöende Kreisfest
des Kreises 8 Nagold im Deutschen Reichs¬
bund für Leibesübungen.

Nach der Behandlung einer Reihe von turn-
technischen und Spielplatzfragcn richtete Vor¬
stand Wtdmaier zum Schluß au die Mitglie¬
der den dringenden Appell, sich für die Be¬
lange des Vereins und damit für die turne¬
rische und sportliche Arbeit tatkräftig einzu-
sctzen, denn die Vereine des Deutschen Reichs-
bunbes für Leibesübungen haben die große
und schöne Aufgabe zugcwiescn bekommen,
am Aufbauwerk durch alleräußersten Einsatz
mitzuhelfen, um das ganze deutsche Volk
wehrfähig zu erhalten.

„Friesennot"
Ein gewaltiges Filmwerk , das in seinem

klaren Aufbau und in seiner packenden Ge-
staltung zu den bemerkenswertesten Leistun¬
gen des deutschen Filmschaffens der letzten
Zeit gehört. Inhaltlich ist „Fricsennot " eine
eindeutige, klare Abrechnung mit dem Bol¬
schewismus in Rußland . Friesische Auswan¬
derer , tief verwurzelt in Kultur und Glauben
ihrer Väter , werden von den Kommissaren der
Bolschewisten an den Rand der Verzweiflung
getrieben ! Zwischen den Bolschewisten und den
Ansiedlern, die fern der Heimat in unerschüt¬
terlichem Selbstbehauptungswillen für deut¬
sche Art und Sitte cintreten , entbrennt ein
Kampf auf Leben und Tod. Die Kraft der
deutschen Bauern bricht sich schließlich in ur¬
wüchsiger Starke Bahn und erkämpft sich mit
Gewalt die Freiheit . Jedermann muß diesen
Film deutschen Siedlerschicksals gesehen haben.
Aufführung Dienstag und Mittwoch
abend in den Bad. Hof-Lichtspielen.

Zuchtfarren kauften
bei der letzte« Zuchtviehversteigerung

in Herrenberg
Zuchtfarren der Zuchtwertklaffc 3 kaufte»

die Gemeinden Breitenberg  um 1256
RM . von Georg Schaber, Bösingen, Ober-
haugstettum  1200 RM . von Georg Bächle,
Böhringen , Gaugeuwald  um 1000 RM.
von Jak . Gollmer, Strohweiler und Mai¬
senbach  um 1280 RM . von Otto HöneS.
Münchingen. Karl Binder , Schlosser in
Stammhei  m, verkaufte einen Zuchtfarre«
der gleichen Klasse um 1170 RM . an die Ge¬
meinde Pleidelsheim.

Wie wird das Wetter?
Boraussichtlich« Witterung : Südwestliche

Winde, zunächst wechselnde Bewölkung und
aufheiternd. Dann wieder zunehmende Be«
wölkung und später auch leichte Nieder¬
schläge. Schwacher Nachtfrost möglich. Im
ganzen wieder ansteigende Temperaturen.

Bad Liebenzell, 11. April . Der vergangene«
Freitag vornrittag Hier verunglückte Flasch»
nerlehrling Erich Bock aus Hirsau ist an den
Folgen der beim Sturz erlittenen inneren
Verletzungen am Samstag früh im Kreis¬
krankenhaus Calw gestorben.

Birkenfeld, 11. April . Die Ansieülung eines
weiteren Betriebs ist gelungen. Zwei Schwei-
zer aus Basel richten im ehemaligen Fauth»
schcn Anwesen eine Uhrenfabrik ein und be¬
ginne» zunächst mit 20 Arbeitern . Ein weite¬
rer Uhrenbetrieb, bei Sem etwa 15 Arbeiter
beschäftigt werden, soll im EnghoferschenAn¬
wesen untergebracht rverden. —Im „Scheiter,
hau" wollen die württbg . Imker einen Wan-
berbienenstanü für 300 Völker errichten, die
das „Honigloch" in der Gegend des Pfatsch-
bachs ausnützen. Vo» der Gemeinde wirb da¬
zu ein Vorschuß gewährt, der im Laufe der
nächsten Jahre zurttckbezahlt wird.

Der Sport am Sonntag
Großveranstaltung

ans dem Calwer Tnrn - und Spielplatz
Handball:  TB . Calw I — Luftwaffe Hall

6 : 11
Fußball:  FV . Calw l — Truppführcr»

schule4 8 : 4
Die gemeinsam vom Turnverein und

Fußballverein  Calw aufgezogene sport¬
liche Großveranstaltung nahm in allen Tei¬
len einen schönen Erfolg . Rund 300 Zuschauer,
die zahlreiche» Zaungäste nicht mit eingerech¬
net, waren Zeuge von interessanten Spiele »,
deren Durchführung vom herrlichsten Wetter
begünstigt war . Im Handball siegten die Luft-
waffcnsportler verdient mit 6:11 T. Calws
Handballer warteten im Fcldspiel mit gleich,
wertigen Leistungen auf, während die Flieger¬
gäste über einen schußgemaltigen Sturm ver¬
fügten, der immer wieder seine Flügel erfolg¬
reich einsctzte. Das Spiel selbst wurde in
einem schneidigen Tenipo und auf beiden Sei¬
ten ritterlich ausgetragcn.

Für die Althengstetter Fußballer sprang die
Truppftthrerschulc 4 mit einer Mannschaft ein,
welche vom Fußballverein Calw l nach einem
besonders iu der 2. Hälfte flüssigen Spiel be¬
siegt wurde. — Beide Spiele fanden den Bei¬
fall der vielen erschienenen Sportfreunde.

Für die gastfreundliche Aufnahme, welche
die Gäste von der Luftwaffe in Calw fanden,
sei allen Quartiergebern herzlicher Dank
gesagt.



Schwarzes 6 rett
partrlvmtlich. Nach- ruS verkoken.

l ?si ' :n;- lll' nsm8nnon j
«san rtreis / Ortssrnppen

NSDAP . Kreisleitung Calw . Der Krei  s-
l c i t c r.

Die Pol . Leiter des Kreisstabs und der
Ortsgruppe Calw besuchen am Dienstag , den
13. April , abends 8 Uhr die Vorführung des
Films „Friesennot " im Bad . Hof. Ter Schu¬
lungsabend am Montag fällt aus . — Die
Parteigenossen sowie die Angehörigen der
Gliederungen und angeschlossencn Verbände
mache ich auf den Film ebenfalls aufmerksam
und erwarte stärksten Brsnck.

fgprsl-limis«' mit
»Sil»»!«»» vpgm »ssl >o»en

NS . - Frauenschast , Ortsg : rppc Calw und
Jugcndgruppe . Die Frauenschaftslci-
teri  n . Am Dienstag , den 13. April 1937, um
20.13 Uhr Heimabend und Ausgabe der Ar¬
beiten für die Ausstellung . Am Mittwoch , den
14. April 1937 besuchen wir vollzählig den
Film „Friesennot ".

k«k., ckt-., ckSÄ.. ckK.

Hitler -Jugend , Unterbau » I1126. Unter-
bannführe  r.

Die Führer der Gesf. 9 und 19 sorgen dafür
dast die von ihnen gemeldeten Feldschere am
Montag , den 12. April , abends 8 Uhr voll¬
zählig in Licbelsbcrg im HJ .-Heim angctreten
sind.

Hitler -Jugeud , Unterbann Il/126. Unter¬
bau » führ er . Unser Kamerad Erich Bock,
Hirsau ist gestorben. Wir beteiligen uns an
der Beerdigung . Antreten heute nachm. 2 Uhr
am Rathaus in Hirsau.

Hitler -Jugend , Unterbau « 11/126. Unter-
bann führ  er . Die Führer der Gefolg¬
schaften9 und 10 sorgen dafür, daß ihre Feld¬
schere heute abend 8 Uhr in Ncubulach zum
Feldscherkurs im HJ .-Heim angetrcten sind.
— Die Gefolgschaftsführer des Unterbannes
kommen am Dienstag , 13. April , abends 8.90
Uhr ins „Haus der Jugend " nach Calw zn
einer dringlichen Befehlsausgabe.

Hitler -Jugend , Standort Calw . Stand¬
ortführer.  Die Kameraden der Hitler¬
jugend und des Jungvolks sowie der Spicl-
mannszug des Jungvolks begleiten unseren
Kameraden Erich Bock, Hirsau zur letzten
Ruhe. Antreten heute nachmittag IX- Uhr am
„Haus der Jugend " in Calw.

Hitler -Jugend , Gef . 8/126. Geff.  Schar 1
hat am Montag , den 12. April Turnen , um
2V Uhr in der Turnhalle.

Unterbau « « . Stamm Il/126. Der Pres s e-
refercnt.  Während meiner Wehrdienst
abwesenhcit vom 12. 4. bis 11. 0. vertritt mir!
für die HJ .-Pressearbcit Jg . Heinz Ran
Calw , Ed . Conz -Str . 30, für die JV .-Prcssc
arbeit Jg . Viktor Zahn,  Calw , Bischofstr . 48
Jg . Zahn übernimmt für diese Zeit auch die
Vttchcrausgabc des Unterbanns , die jeweils
am Schwarzen Brett bekanntgegcbcn wird.

Jungmädelring ll/126 . Jungmäöel-
r i n g f üh  r er  in . Jede Jungmädclfiihrcrin
gibt sofort ihrer betreffenden JM .-Gruppen-
führcrin Meldung über die Erfassung dr>
Jahrganges 1927. Die JM .-Grnppcnfttht »cnn
weiter an Jungmädelring.

Gekalkt 6er Ilitlerjuxenä neue Heime!

In der 76. ordentlichen Hauptversammlung vom
10. April 1937 wurde die Verteilung eines Gewinn¬
anteils von5°/„ und einer Sonderausschüttung von1"/°
anläßl. unseres Firmenjubiläums auf die von den Mit¬
gliedern einbezahlten Stammguthaben beschlossen, die
sofort auszahlbar sind. Soweit der Geschäftsanteil eines
Mitglieds noch nicht voll einbezahlt ist, wird der Gewinn¬
anteil gem. ß 19 des Gen. Ges. dem Geschäftsguthaben
des Mitglieds zugeschrieben. Denjenigen Mitgliedern,
welche ihren Geschäftsanteil voll einbezahlt haben und
eine laufende Rechnung oder ein Sparkonto bei uns
unterhalten, wird der Gewinnanteil gutgeschrieben. Eine
besondere Benachrichtigungan die Tensffen
erfolgt nicht.

Ealwsr Bank e. s . « . b.H.
Calw

>

UeSNZNlsIe Ssll . kok , kslW
l-isuls Hbsvcl 8.20 Ukr Istrts ^ uttUkruog

..MMilSiMMrlM"
Sin mitrsiösnciss , unvsrgsöliokss Srlsbnis .'
ILuItvrklliv /Uk«»-Donwoclio

„r" in

rre « »der »» » « » »

Todesanzeige
llucrwartct rasch wurde unser lieber Sohn und Bruder

Erich
durch Uiigliicksfnll im Alter von 15' /- Jahren
uns entrissen.
In tiefer Trauer : Ewald Dock und Frau

die Schwestern: Gretel u . Elsriede
Hirsau,  den 10. April 1937.
Beerdigung Montag mittag 2.30 Uhr.

SK Witze ArSei-MidW
Blaue Bebettsanziige aus gutem Köper 5.00

aus schwerem Köper 6.60
aus gutem Monteurköper mit Nieten7.50, 8.80

SWer » «. Maleranzüge aus gutem Rohtuch 4.60
aus schwerem Rohköper5.60
Gipserblusen 3.20,4.10
lange Malerhemden 4.00

BAekee- mrd Kschjacken
aus weißem Köper 4.70, 4.90, 5.20
aus gestreiftem Köper 6.00, 6.30

BAckr»- tmd Kochhosen
aus schwarz-weißem Iwirnfioff 5,00
aus schwerem Englischleder 7.ßO

Metzger;acht« aus gestreiftem Satin 6.30, 6.50, 6.80

Todesanzeige
Unser lieber

3A . Eklch aus Hirsau
^ ist in Ausübung seines Berufs tödlich ver¬

unglückt. Wir werden ihn als allzeit dienstbereiten
guten Kameraden nicht vergessen.

Hitlerjugend
Unterbann ll/126 Buhl  Gefolgschaft 12/126 Rau
Ealw/Dad Liebenzell . 10. April 1937.
Beerdigung : Montag , 12. 4. 37, nachm. ' /-3 Uhr in

Hirsau.

uocl LIusvs

Hosen , I^ ütLSn,

kalirleninesssr , ReFenrrrnlisrrK,

-6ürisL » aä neue
Untren

Roberts miintel aus gut«« Ro»htuch
Rotzkö

4.00
4.90
5.W
§.90
8.90
S:-i

aus schwerem Rotzköper
aus grauem Zeugstoff
aus grauem Köper
aus braunem Köper
aus weißem Ktzper

80 cm Blautuch 75. O , 85. 90 d. M.
80 cm Blauköper 1.08 d.M.
80 cm Grüntuch 1.15d. M.
70 cm Englischkeder verschiedene Muster
70 cm Samtkord verschiedene Farben
fertige blaue Schürzen 1.00

Paul RSuchle, am Markt, Eakv

70, 6.30

IM . 2.00, 2L0
1'90, 2.80 d. M.

Lu« LlußrM Ws
JiniSvolK , « I . uuÄ SVA.

rSmMe!ieau §ra5lu»seii
srkMIlek bsl

ü. Merlamm. dturktstrnös 3

Gute Hosen
blaue Arbeitrhosen
Zenghosen
Snglischlederhosen
Samtkordhosen
Ripskordhosen
Gestreifte Hofen

-albtuchhosen

0 -70 g gN « LI
3.80, 4.20, 4.50. 4.70. 4.90'. 5.20

5.50, 6.60, 7.50, 7.70, 8.00
6.50, 6.65, 7.50, 8.20. 8.35
7.00, 7.30
4.00, 4.70, 5.50, 6.20, 7.50
8.50, 11.00, 12.00
5.50, 7.30, 8 50, 9.00, 9.50
9.90, 11.70, 13.50

Paul RSuchle, am Markt, Calm

PektzkSung0»«HsWMbeiten
Im Auftrag des Herrn Sr . SchSnhardt , Reichsdahnassistent

haben wir für dessen Wohnhaus -Neubau an der Hindendurgstraße
tn Talw die

Gra-..Bels«.Maurer-,Zimmer-,Dachdetkler-,Flaschner-,
Gipser.- Schreiner-, Glaser-, Boden- und WanddelSge-,
Schlaffer-, eledtr. ZnstaSalion-, Maler- und Ta-ezter-
ardeileu zu vergeden.

Die Unterlagen können ab Montag , den 12. ds. Mts ., auf un¬
serem Büro eingesehen und gegen Vergütung der Echrribgebühr ab¬
geholt werden. Dir Angebote sind verschlossen bis Samstag , den
17. April 1937, vormittags 8 Uhr, in unserem Büro abzugeben.

Zuschlagsfrist 4 Wochen.

Aber L Burk, Architekten kr Lalrv
»ttcko « t- ake 4«

Schulst »«- - 1
empfiehlt fein Lager t« eisern ««
Bettstellen mit Wollmatratze » ,

Patentmalratzen
/sowie deren fachgem. Reparaturen)
Lap elenlag er . Resttapeten in
den billigsten Preislagen . j

Ein Paar

Zug-
Stiere

zirka 20 Zir. verkauft
Soh . Pfrommer , Zavetstel « .

-HS-

»nixeo das »eil mebr sie
20 jskren erprobte

ZyMdavS
0 « » r«2i »r

kein OummibLnd, odn»
pedor, obne Lcbenkel-
riemen, tiotrdem unbe¬
dingt ruverlLssig.
^ein Vertreter ist kosten¬
los ru sprecben lsuck lürkraue» und Kinder)

dlittrvock, 14. tVprii
Lslv Hotel Wald Korn y—II Ckr
IVeiliierstsdtHotel Post ' /-Z—4vkr

am kreitag , 16. ^ pril
»teastslx , Osstk. „grüner kaum '

I—rvkr
Der Nrsinörr und sllelnise Uerstelker-

ÜLrmllüll Lurgllr.Uilierkorlieil
tVVürttbe^

vaaksckrsiden : IckttSbe seit«
lokren ein Lptsnrbanli . Üin mir
demselben sein ruirieclen. Ls tröKt
sick sekr leickt unci K3it cken kruck
tsclello» rurück . Cin solckes konck
ist tür einen krackleiciencien eine
vskre IVokItst.

Osteiskeim k. Lsltv, 10. Ttpril 37
Will- Stakl, bsnOvirt. sin KIsiaramer

mooircnei brukjanrr

Lomplet ! prenvvsrt
- ./^
stkck gut bi eist lk-

nsn «isr rüragsnclo

SV cke» boivv »« ckevkev t
4s, jetrt ksben 8ie nock xenüzencl
2eit , lkre Qsitenlsube , üen Zsun,
Ltükle, liscke unü Lönke in aller
Kuke ru streicken I
llirnis, Larden uns bscke kür selten
Zweck bekommen 8ie slreickiertiZ
preiswert Keim Lsckäroxisten:

OroZerie Lernsäorkk

Coke k4strgsr-
^rnck glumenskrsSs

?korLi »eii»

Bestellen Sie die
„Schwarzwald -Wachl"

Fritz Henneftl̂ th, Ealw B̂renneffel - und Birken-
Haarwaffer

Vr Haare und Haarboden
Flasche Mk . 1.35

bei X. Otto Vlvgov , Csl v̂

Mtzm A»zeM « Ir »>»>«Wt»>n mW » !

wälilts clsn

^Vsg.

Sie hatte soviel von den Vorzügen der neuen Fewa-
Waschmethode gehört—und daher einen Versuch ge¬
macht. Nun ist sie begeistert und wäscht alle Moll-
und Seidensachen um noch mit§ewa, dem neutralen
Waschbad. Fewa ist eine deutsche Erfindung— es
schont Fasern und Gewebe und erzielt in neuartiger
Weise einen ungewohnten Wascherfolg. Gehen Sie
auch den neuen  Weg— verwenden Sie Fewa sür

alles, was bunt oder empfindlich ist! —
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